
Die Träume tragen Früchte
In Radling ist die erste Solidarische Landwirtschaft (Solawi) des Landkreises Cham

zu Hause. Gemeinsam Gemüse anbauen und damit die Welt ein Stück besser machen.

Von Jasmin Gassner

Radling. Nichts kann eine Idee
aufhalten, für die die Zeit reif ist.
Die Früchte dessen lassen sich in
Radling auf einem Acker am Wein-
berg beobachten: Tomaten hängen
grün und feist an Stängeln, Salat
kräuselt sich zwischen Pastinaken,
Zucchini und Kürbis. Hier baut die
erste Solidarische Landwirtschaft
des Landkreises Cham ihr Gemüse
an. Ein Kreis aus Freiwilligen, Hel-
fern und Sympathisanten, mit dem
festen Willen, die Welt ein Stück
besser zu machen.

Das Wir entscheidet
„Solawis sind keine neue Erfin-

dung“, sagt dazu Susanne Stoiber,
eine von insgesamt 16 Köpfen aus
dem Kernteam. Es ist die Erfindung
der Gemeinschaft, von unten neu
gedacht, eine Revolution aus der
Nische, eine Graswurzelbewegung.
Es geht im Prinzip darum, dass sich
eine Gemeinschaft im Kollektiv zu-
sammenfindet, um gemeinsam ein
Feld zu bewirtschaften, einen Hof
zu betreiben oder ein soziales Pro-
jekt aus dem Boden zu stampfen.
Haben schon viele probiert. Sind

schon viele daran gescheitert. Aber
Ewald Hausladen hat einen Traum.
Er ist der Ideengeber des Ganzen.
Er stützt sich auf seine Hacke und
sagt, dass er vor Kurzem davon ge-
hört habe, einige Brunnen im Land-
kreis Cham könnten nicht gefasst
werden, weil sie zu hohe Nitratwer-
te aufweisen. „Das hat mich ge-
schmerzt“, sagt er und fasst sich wie
zum Beweis an die Brust. „Wir ver-
giften unser Trinkwasser.“ Er
schüttelt den Kopf. „Jetzt bin ich 65
Jahre alt und irgendwie bleibt mir
nur noch wenig Zeit, etwas zu be-
wegen. Also wirklich vom Reden ins
Handeln zu kommen.“

Er ist nicht allein
Hausladen beschäftigt sich schon

lange mit alternativen Lebensent-
würfen. Also hängt er einen Zettel
im Bioladen aus, ob sich nicht eine
Gruppe finden würde, zur Grün-
dung einer solidarischen Landwirt-
schaft. Sein Zettel schlägt ein wie
eine Bombe. Es finden sich sofort
Mitstreiter. Als hätten ein paar un-
abhängig voneinander den gleichen
Traum geträumt.

Es geht Schlag auf Schlag
Anfang April hängt der Zettel,

am 10. April gibt es ein erstes Tref-
fen Interessierter, tags darauf war
das Feld da. Bio-Bauer Wolfgang
Vogl ist mit von der Partie, er stellt
den Acker am Weinberg, nur einen
Monat später gründet sich der Ver-
ein „Lebensgärten Bayerwald“.

Diese Form wählen die 16 Mitglie-
der, „weil sie uns vorläufig am ehes-
ten entspricht“, sind sie sich einig.
Die neuen Landwirte kennen sich
erst wenige Monate und doch liegen
sie sich jetzt schon öfters in den Ar-
men als langjährige Freunde. Ihre
Ideen machen sich selbstständig.

Jetzt fangen wir mal an!
Doris Schmid und ihr Mann Ar-

tur aus Traitsching bringen die not-
wendigen Sachkenntnisse aus dem
eigenen Selbstversorgergarten mit.
„Doris und Artur wollten einfach
diese Idee auf etwas Größeres über-
tragen“, erklärt Susanne Stoiber.
Sie ist eigentlich gelernte Palliativ-
krankenschwester, hat aber schon
auf der ganzen Welt volontiert und
sich mit Landwirtschaft vertraut
gemacht. Sylwia Riedl aus Pemfling
ist Mutter, Hobby-Gärtnerin und
der Motor, wenn es darum geht,
„jetzt anzupacken“. Dann sind da
noch Anja Kraft, eine Geomantin

aus Stallwang, und ihr Lebensge-
fährte Johannes Waldbauer, die mit
Tatkraft und Wissen bei Fuß stehen.
Und schließlich noch Puria Claudia
Kästele. Sie sagt von sich selbst,
dass sie weniger auf dem Feld arbei-
te, dafür die Buchhaltung und den
Newsletter übernehme.
Kurzum: eine bunte Truppe, bei

der jeder seine Talente einbringt.
Aber alle mit demselben Traum.
Dem von einer nachhaltigen, sozia-
len und solidarischen Landwirt-
schaft. Auch mit der entsprechen-
den Lernkurve. „Wir haben zum
Glück tatkräftige Unterstützung
und Hilfe von Bio-Gemüsebauern
wie Michael Weindl und Michael
Simml“, sagt Stoiber mit einem Lä-
cheln. DieMitglieder treffen sich re-
gelmäßig zu Feldarbeiten und mehr,
aber ein jeder „soll sich so einbrin-
gen, wie er kann und mag“.
Wobei die Initiatoren natürlich

feste Termine haben, zu denen sie
sich treffen. „Das Schöne an der Ge-
meinschaft ist, dass wir alles tei-

len“, sagt Stoiber. „Die Arbeit, das
Risiko und schließlich die Ernte.“

Kohlrabi für die Hasen
Apropos Risiko. „Die ersten

Kohlrabi haben die Hasen gefres-
sen“, sagt Stoiber. Kein Wunder, die
Lage in direkter Waldnähe ist ver-
führerisch für Mitesser. „Wir wer-
den also mit Vlies unsere Pflänz-
chen schützen müssen.“ Gedüngt
wird mit Bio-Stroh, Schafwolle und
Brennnesseljauche. Außerdem sorgt
die Symbiose verschiedener Pflan-
zen für stabiles Wachstum und eine
reiche Ernte. „Auch auf dem Feld
gilt das Miteinander als Stärke“,
sind die Gärtner überzeugt. Den Er-
trag werden sie ab Ende Juni jeweils
im Abo als Gemüsekiste vertreiben.
„Wir haben jetzt mal 30 Gemüsean-
teile verkauft“, bilanziert Stoiber.
Eine Kiste reicht für eine Person
eine ganze Woche. Abzuholen je-
weils donnerstags in der Kloster-
mühle in Altenmarkt.

Ein kleiner Teil des Kernteams: Sylwia Riedl, Susanne Stoiber, Puria Claudia Kästele und Ewald Hausladen (von links)

Auf 1500 Quadratmetern wachsen 18 verschiedene Gemüsesorten.Die Zucchini gedeihen prächtig.

Die Feldarbeit macht gemeinsam deutlich mehr Spaß. Läuft alles gut, steht zukünftig auch mehr Platz zur Verfügung. Von einer Naschecke mit Beeren und Sträu-
chen träumen die Lebensgärtner schon jetzt. Fotos: Jasmin Gassner
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Hopp neuer Vize
im Europaausschuss

Der Chamer Landtagsabgeordnete
und Europapolitiker Dr. Gerhard
Hopp ist neuer zweiter Vorsitzender
des Ausschusses für Europa- und
Bundesangelegenheiten und regio-
nale Beziehungen im Bayerischen
Landtag. Der Parlamentarier zeigt
sich erfreut über das einhellige Ver-
trauensvotum seiner Kollegen. „Die
Aufgabe nehme ich sehr gerne an“,
erklärt Hopp. Erst im vergangenen
Jahr hatte er neben seinem Engage-
ment im Haushaltsausschuss auch
den Sitz im Europaausschuss über-
nommen und wurde erst vor weni-
gen Wochen zum Arbeitskreis-Vor-
sitzenden der CSU-Landtagsfrakti-
on für Europa- und Bundesangele-
genheiten gewählt.
Mit einer Reihe an Initiativen ver-

sucht Hopp, die besondere Lage der
ostbayerischen Grenzregion, wie
dem Landkreis Cham, und Ostbay-
erns stärker in den Vordergrund zu
rücken. In der neuen Führungsauf-
gabe im zuständigen Ausschuss will
er sich weiter für europäische The-
men mit regionalem Bezug einset-
zen. Auch die Vermittlung des Pro-
jekts „Europa“ bei Jugendlichen ist
ihm ein Anliegen. -red-

Das letzte Stündlein
hat geschlagen

Um Waldmünchen Aktiv ist es
nicht erst seit Corona ruhig gewor-
den. Das Totenglöckchen hat schon
eine Weile leise geläutet, nun wird
der Stadtmarketingverein zu Grabe
getragen werden. Vorausgesetzt, die
Mitglieder stimmen der Auflösung
in einer eigens dafür anberaumten
Sitzung zu. Die Weichen dafür wur-
den am Dienstagabend bei der Jah-
resversammlung gestellt. In gewis-
ser Weise befinde sich Waldmün-
chen Aktiv seit längerer Zeit im
Schlafmodus, sagte der Vorsitzende
Alois Nock. Die letzte Aktion,
„Basst scho“, liegt zwei Jahre zu-
rück. Mehr hatte Nock nicht zu be-
richten. „Ein Zeichen dafür, wie ak-
tiv der Verein ist.“ � Seite 27

Corona-Update:
378 Neuinfektionen

Das Landesamt für Gesundheit und
Lebensmittelsicherheit (LGL) mel-
det am Mittwoch 378 Neuinfektio-
nen für den Landkreis Cham. Die
Sieben-Tage-Inzidenz steigt weiter
und liegt derzeit bei 758,8. Neue To-
desfälle gibt es nicht, es bleibt bei
274 Verstorbenen. In den Sana-Kli-
niken des Landkreises werden ins-
gesamt 17 Corona-Patienten statio-
när behandelt. Einer davonmuss in-
tensivmedizinisch betreut und beat-
met werden, schreibt das Landrats-
amt im Internet. -red-
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